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Liebe Leserin, lieber Leser!

In der Tat: Der gesellschaftliche Umbruch von der Agrar- zur
Industriegesellschaft im 19. Jahrhundert ist nicht auf ein bestimmtes

Jahr zu datieren. Deshalb kann man durchaus verschiedener Meinung
darüber sein, ob der „Verein für Innere Mission in München“ am
26. März 1884 schon oder endlich gegründet worden ist, um sich der
Not jener Menschen anzunehmen, die im Zuge der Landflucht in die
Stadt gewandert waren. Ihre durch Armut bestimmte Lebenslagen hatte
die am Bürgertum orientierte Kirche viel zu lange schlicht nicht wahr-
genommen. So ist es das Verdienst des evangelischen Pfarrers und
Dekans Karl Buchrucker, die Situation dieser Menschen in den Blick
genommen zu haben.

Mittlerweile ist das 125 Jahre her. Seitdem bietet die Innere Mission
München erfolgreich Hilfe im Leben. In dem Maße, in dem sich die

Stadtgesellschaft verändert und ausdifferenziert hat, hat sich auch die
Arbeit der Inneren Mission München verändert. Sie beschränkt sich
längst nicht mehr nur darauf, für Arme zu sorgen, sondern sie trägt den
sozialen Problemlagen Rechnung, die in einer Metropole wie München
offen – oder auch weniger sichtbar – in großer Zahl vorhanden sind.

München wäre ohne die engagierte Arbeit des mittlerweile zum
Diakonie-Unternehmen angewachsenen Vereins um wichtige

soziale Impulse ärmer. Die Menschen, die in der bayerischen Landes-
hauptstadt auf die vielfältigen Dienste und Hilfeangebote angewiesen
sind, wissen das aus eigener Erfahrung. Von der Entwicklung der
diakonischen Arbeit seit der Gründung bis in unsere Tage berichtet dieses
Buch, das anlässlich des 125. Vereinsjubiläums erscheint.

Ich hoffe, dass es Ihnen, liebe Leserinnen, liebe Leser, eine anregende
und interessante Lektüre sein wird.

Günter Heinritz
1. Vereinsvorsitzender
26. März 2009
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Im Zuge

ihres 125. Grün-

dungsjubiläums

geht die Innere

Mission Mün-

chen auch daran, ihre bislang weitgehend unbekannte

Geschichte während der nationalsozialistischen Gewalt-

herrschaft aufzuarbeiten: Der Kirchenhistoriker Helmut

Baier, ehemaliger Leiter des Landeskirchlichen Archivs

in Nürnberg, schließt mit seinem rund 330 Seiten um-

fassenden Werk (Band 87 der „Arbeiten zur Kirchenge-

schichte Bayerns“) diese Lücke und untersucht, unter

welchen Bedingungen diakonische „Liebestätigkeit

unter dem Hakenkreuz“ stattfinden konnte.

Im Zentrum der historischen Betrachtung steht dabei

Friedrich Hofmann, der als 1. Vereinsgeistlicher die

Geschicke der Inneren Mission in den Jahren zwischen

1932 und 1945 maßgebend lenkte. Baiers Buch zeich-

net die Entwicklung des Pfarrers nach, der sich vom

Partei-Mitglied zum NS-Skeptiker wandelte. Dennoch:

Ein Widerstandskämpfer war der damalige Leiter der

Inneren Mission nicht. Das Urteil des Verfassers ist

knapp und klar: „Hofmanns erstaunliche Leistungen,

sein Arbeitswille und seine physische Kraft sind unbe-

stritten, sein politischer Weg ist es nicht.“

Es lohnt sich,

einen Blick

auf Karl Buch-

rucker zu

werfen: Als

eine herausragende Gestalt der bayerischen evangeli-

schen Kirchengeschichte des 19. Jahrhunderts, als typi-

schen Vertreter seiner Generation evangelischer Pfarrer,

als großen Moderator und Organisator der Kirche und

als visionären Gründer des Vereins für Innere Mission

München und des Landesvereins für Innere Mission.

Er verstand beide Vereine als Antwort auf die Probleme

von Industrialisierung und Urbanisierung in Bayern.

Zu seinen herausragenden Fähigkeiten gehörten die

Kunst des Predigens, Überzeugungskraft, Führungs-

qualitäten und Organisationsgeschick. Mit Augenmaß

gelang es ihm, Visionen Wirklichkeit werden zu lassen.

So war Buchrucker der geschickte Organisator der

Versöhnung und des Ausgleichs zwischen Johann Hin-

rich Wichern und Wilhelm Löhe, zwischen seiner frän-

kischen Heimat und dem katholischen Altbayern, zwi-

schen Arm und Reich, zwischen Arbeitern und Bürgern.

Durch sein umfängliches katechetisches Werk war er

auch der wichtigste „Religionslehrer“ der Bayerischen

Landeskirche.

Helmut Baier

Liebestätigkeit unter dem Hakenkreuz –
Die Innere Mission München
in der Zeit des Nationalsozialismus

ISBN 978-3-940803-03-0

29,80 Euro

Zu beziehen über die Geschäftsstelle
der Inneren Mission, Landshuter Allee 40,
80637 München, Telefon 089/12 69 91 100 oder
per E-Mail an: imm-empfang@im-muenchen.de
oder über den Buchhandel.

Marita Krauss

Evangelisch in München –
Karl Buchrucker (1827-1899),
Wegbereiter der bayerischen Diakonie

ISBN: 978-3-937200-64-4

19,90 Euro

Das Buch ist vom 12. Mai 2009 an erhältlich bei der
Geschäftsstelle der Inneren Mission, Landshuter Allee 40,
80637 München, Telefon 089 /12 69 91 100, oder
per E-Mail an: imm-empfang@im-muenchen.de
oder über den Buchhandel.



Helfen Sie uns,
damit wir helfen können.

Als gemeinnütziger Verein sind wir von der
Erbschaftssteuer befreit. Durch die „Förderstiftung
Innere Mission München“ können Sie dauerhaft
helfen, indem Sie das Stiftungsvermögen vermehren.

Vermächtnisse, Nachlässe und Spenden
sind steuerlich abzugsfähig.

Spendenkonto 36 70 70 70

HypoVereinsbank BLZ 700 202 70

Vergelt’s Gott!




